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Zeitzeugen halten Lesung vor Schülern und appellieren
Mitglieder der Generationenhilfe Hohenhameln berichteten aus Zeit des Nationalsozialismus

Hohenhameln. Großes Interesse
zeigten rund80Schüler der 10. und
11. Klassen des Peiner Gymna-
siums am Silberkamp bei einer Le-
sung der Generationenhilfe Börde-
region aus Hohenhameln.

ZweiterWeltkrieg im Fokus
Einige Mitglieder lasen aus ihrem
Buch „Lebensgeschichten unserer
90-Jährigen“, das vonGiselaGrote
verfasst wurde. In dem Buch be-
richten sie von ihren Erlebnissen
als Kinder und Jugendliche in der
Zeit der Machtergreifung der Na-
tionalsozialisten unter Adolf Hitler
unddemZweitenWeltkrieg.Leider
sind inzwischen bereits drei der ur-
sprünglich zwölf Erzähler gestor-
ben und einige andere gesundheit-
lich sehr geschwächt. Deren Be-
richte wurden von Vereinsmitglie-
dern vorgetragen, darunter auch
einige, die als Kinder Krieg, Flucht
und Vertreibung selbst miterlebt
haben.

Von Antje Ehlers Schülergruppen mit den Senioren
deutlich. Die Senioren gaben den
Schülern mit auf den Weg, sich für
den Erhalt der Demokratie und
gegen demokratiegefährdende
Parteien einzusetzen.

Bereits 2024 war die Abschluss-
klasse der Hauptschule Hohenha-
meln auf Einladung der Generatio-

nenhilfe in der Begegnungsstätte
des Vereins zu Gast. Auch diese
Schülerinnen und Schüler verfolg-
ten gespannt die Berichte der Pro-
tagonisten. Die inzwischen vergrif-
fene Auflage von 300 Exemplaren
des Buches zeugt zudem von dem
allgemein großen Interesse an den
Lebensgeschichten.

Generationenhilfe Hohenhameln (hinten v.l.): Christiane Geffert, Heidrun
Schecker, Ulrike Deutsch, Gisela Grote. Vorn von links:Walter Schaperjahn,
Walter Vollbaum,Christiane Langer, Annette Geffert, Helga Lustig.

„Über die reine Biografiearbeit
hinaus stand immer die Absicht im
Vordergrund, diese Erlebnisse als
Mahnung dieser Zeitzeugen an die
jungeGenerationweiterzugeben“,
sagt die Autorin.

Die Schüler lauschten berührt
den Vortragenden. Gerade Sätze
wie „Wir wollten den Krieg gewin-

nen und haben erst hinterher ge-
merkt, dass der Hitler uns von An-
fang anmissbraucht hat“ oder „wir
wurden um unsere Jugend betro-
gen“erzielteneineganzbesondere
Wirkung bei den Jugendlichen.

Wie groß das Interesse an den
Erlebnissenwar,wurde inanschlie-
ßenden Gesprächen kleinerer

Während der Lesung der Senioren über den Nationalsozialismuswaren die Sil-
berkamp-Schüler sehr still. FOTOS: PRIVAT

Dungelbeck.AmMorgendes24. Juli
waresendlichsoweit. InOberstdorf
im bayerischen Oberallgäu, zwi-
schen Nebelhängen und kühlen
Bergwiesen, schnallte sich Nina
Ueberheide ihren Rucksack um.
Zehn, vielleicht elf Kilo Gepäck, al-
les, was sie für die kommenden
sechs Tage brauchenwürde.

„Ich konnte es kaum glauben,
dass dieserTag jetzt da ist“, sagt die
42-Jährige Bierbergerin, die jede
freie Minute am liebsten im Freien
verbringt.Schonlangehattesiesich
das Ziel gesetzt, den berühmten
Fernwanderweg E5 auf der klassi-
schen Route bis nach Meran zu
wandern – allein, 7.000 Höhenme-
ter, einmal über die Alpen.

Erste Schritte, erste
Höhenmeter
DieersteEtappewarüberschaubar:
16 Kilometer, 1.000 Höhenmeter,
Nebelschwaden über dem Oberst-
dorfer Tal. „Ich bin losgelaufen mit
einem großenGrinsen imGesicht“,
erinnert sie sich.

Die ersten Bachläufe, die ersten
Wasserfälle, ein paar flinke Eidech-
sen und schließlich die erste Berg-
hütte. KeinWarmwasser, keinHan-
dyempfang. Dafür ein Schild, das
sie gleich verstand: „Wir haben al-
les,wasSiebrauchen.Waswirnicht
haben, brauchen Sie auch nicht.“

Allein unterwegs und
doch nicht allein
Von Hütte zu Hütte ging es weiter,
immer höher, über Geröllfelder,
durch Wälder, vorbei an tosenden
Wasserfällen und weiten Almflä-
chen, auf denen sogar Wildpferde
weideten.

DieWege waren manchmal seil-
gesichert, bei steilen Passagen ka-
men sogar Steigeisen zum Einsatz.
Meistens war Nina Ueberheide al-
lein unterwegs. Genau so hatte sie
es gewollt. Der E5 ist zwar belebt,
aber nicht überlaufen. „Ich wollte
wissen, dass ich im Notfall nicht

ganz allein bin, aber trotzdem mei-
ne Ruhe habe“, sagt sie.

Unterwegs blieb sie oft an Orten
stehen, die ihr den Atem nahmen –
nicht nur wegen der Höhe. Einmal
endetedasTalwie aneiner unsicht-
baren Mauer. Dort, wo früher ein
mächtiger Gletscher verlaufenwar,
lag jetzt nur noch ein kleiner Fluss.
„Man hört immer von Gletscher-
schmelze, aber hier sieht man es“,
sagt sie.

Später, auf einem schmalen stei-
len Steig, kreuzte ein Steinbock
ihren Weg. Er schaute sie kurz an
und ging dann seelenruhig seines
Weges. „Das hat mich berührt.
Selbst wenn es steinig und anstren-
gend ist im Leben, sollte man ruhig
bleiben.“

Schnee in Sicht – und doch kein
Grund zum Umkehren
Am vorletzten Tag drohte der Ab-
bruch. Für die Etappe zur Braun-
schweiger Hütte auf 2.856 Metern
wurdenab2.600MeternSchneefall
gemeldet. Einige Wanderer gaben
auf. Nina Ueberheide rief vom Tal
aus den Hüttenwirt oben auf dem
Gipfel an.

Seine Antwort: „Welcher
Schnee?“ Also ging sie und erlebte
den schönsten Aufstieg der gesam-
ten Tour. Am Gipfel blies der Wind
kalt, alter Schnee knirschte unter
den Stiefeln.

Warum die Hütten
deutsche Namen tragen
Die Hütten entlang des E5 tragen
oft deutsche Namen. Sie heißen
Kemptner Hütte, Memminger Hüt-
te, BraunschweigerHütte. Das liegt
daran, dass der Weg größtenteils
durch deutschsprachige Gebiete
führt und viele dieser Schutzhütten
von deutschen oder österreichi-
schen Alpenvereinssektionen
schon vor über hundert Jahren ge-
baut wurden.

Selbst inSüdtirol,wodieTouren-
det, haben sichdieseNamengehal-
ten. Es ist ein Stück Bergsteigertra-
dition.

Ankunft in Meran
und neue Pläne
Der letzte TagbrachteNinas höchs-
ten Punkt: die Similaunhütte auf
3.016 Metern. Die Sicht war klar
undbelohnte siemit einem fantasti-
schen Blick in die Ferne über Täler
undBerggipfel hinweg.Murmeltie-
re begleiteten ihren Abstieg nach
Italien. Unten, in Meran, war es
warm, fast mediterran.

Eine Woche zuvor hatte sie sich
in Österreich von ihrer Familie ver-
abschiedet,nunwürdesiebaldwie-
der bei ihnen sein. Ihr elfjähriger
Sohn hat schon gefragt, ob er ir-
gendwannmitkommendarf. „Inein
paar Jahren gerne“, sagt sie und
lacht.

Nicht die Schnellste,
sondern ganz imMoment
„Es geht nicht darum, die Schnells-
te oder Mutigste zu sein, sondern
man findet sich selber“, hat Nina
Ueberheide in ein Tagebuch no-
tiert, welches sie auf ihremWegbe-
gleitet hat.

Vielleicht wandert sie eines Ta-
ges noch bis Verona. Aber erstmal
wartet schon das nächste Aben-
teuer. Im kommenden Jahr will sie
nach Island.

Doch noch fesselt sie ihr letztes
Abenteuer: „Ich hänge gedanklich
immer noch im E5“, sagt sie. „Ich
hätteamliebstenschonwiedermei-
ne Schuhe an und würde einfach
weitergehen.“

Bierbergerin überquert
die Alpen zu Fuß

Nina Ueberheide hat in sechs Tagen den Fernwanderweg E5 allein zu Fuß gemeistert
Von Frank Vollmer

Nina Ueberheide am Ziel ihrer Träume: die Similaunhütte auf 3.016Metern und eine unvergessliche Aussicht. FOTOS: NINA ÜBERHEIDE

Der Fernwanderweg E5 beginnt offi-
ziell in Pointe du Raz an der französi-
schen Atlantikküste und endet in Ve-
nedig. Am bekanntesten ist jedoch die
klassische Alpenüberquerung von
Oberstdorf (D) nachMeran (I). Rund
120 Kilometer, sechs bis acht Tages-
etappen und etwa 7.000 Höhenmeter.
DerWegwurde in den 1960er-Jahren
von Alpenvereinen ausgebaut und
führt durch Deutschland, Österreich
und Italien. Typische Etappenorte sind
die Kemptner Hütte, die Memminger

Hütte, die Braunschweiger Hütte und
die Similaunhütte, bevor es ins Südti-
roler Vinschgau hinabgeht. Die Route
verläuft über alpine Pässe wie den
Pitztaler Joch (2.999m) und bietet
Gletscherblicke, Hochalmen und urige
Berghütten. Gute Kondition, Trittsi-
cherheit und wetterfeste Ausrüstung
sind Pflicht, da Abschnitte seilgesi-
chert oder im Hochsommer noch ver-
schneit sein können. Hinweise für Inte-
ressierte Naturfreunde bietet der
Deutsche Alpenverein (DAV).

E5: Klassiker unter den Alpenüberquerungen

Show Line
singt im
Stadtpark

Peine. Schlagerfans aufgepasst:
Am Sonntag, 24. August, wird
dasDuoShowLinedasPublikum
im Peiner Stadtpark musikalisch
unterhalten. Das Konzert be-
ginnt um 11 Uhr.

Musik, die in die Füße geht
Besonders die Fans der deut-
schen Schlagermusik werden
begeistert sein, wenn Penny und
Marc von „Show Line“ die Hits
von Helene Fischer, Andrea
Berg, Roland Kaiser, Marianne
Rosenberg, Wolfgang Petry,
Beatrice Egli und weiteren
Schlagerstars zumBestengeben.
Jeder Song ist ein Ohrwurm, bei
dem man einfach mitsingen
muss. Undwenn die Füße anfan-
gen zu wippen, ist auch der Weg
zumTanzen nicht mehr weit.

Sitzplätze sind begrenzt
Da die Sitzplätze im Stadtpark
begrenzt sind, empfiehlt es sich
erfahrungsgemäß, einen eige-
nen Klappstuhl, Hocker oder
eine Deckemitzubringen.

Dieses Konzert ist kostenlos,
der Förderverein des Kulturrings
freut sich dennoch über eine
Spende.

Die Band Show Line tritt in Peine
auf. FOTO: PRIVAT

Geschlafen wurde in rustikalenMat-
ratzenlagern.

Der E5 fordert viel vonMensch und
Material.
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